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1. Einleitung 
 
Liebe Schüler:innen, liebe Studierende, liebe Kolleg:innen, 
 
mit diesem Leistungskonzept liegt eine umfassende Dokumentation aller für uns relevanten rechtlichen und 
pädagogischen Vorschriften und Leitlinien zum Thema Leistungsbewertung vor.  
 
Entsprechend unserem Leitbild wollen wir mit diesem Konzept für alle am Lernprozess Beteiligten Transparenz in der 
Leistungsfeststellung und –bewertung schaffen. Eine Lernkultur, die gemäß unserem Leitbild die Selbstständigkeit 
und Eigenverantwortung fördert, muss Information zugänglich machen und Beteiligung ermöglichen.  
 
Leistungsbewertung beinhaltet zwei Ebenen. 
Die formal-rechtliche Ebene:  

• Allgemeine schulgesetzliche Grundlagen → Schulgesetz NRW (SchulG) 

• Berufskolleg- und bildungsgangspezifische Vorgaben → Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg (APO-
BK) 

• Referenzrahmen Schulqualität NRW, Dimension „Leistungsüberprüfung und Leistungsbewertung“ 
Die pädagogische Ebene:  

• Transparenz für alle am Lernprozess Beteiligten 

• Unterstützung der kompetenzorientierten Unterrichtsentwicklung und des eigenverantwortlichen Lernens 

• Grundlage für die weitere individuelle Förderung von Lernenden 
 
Das vorliegende Leistungskonzept stellt die gemeinsame, verbindliche Grundlage für unsere Schule dar, die im Sinne 
der Partizipation dem konstruktiven und Ziel führenden Austausch dienen soll.  
 
Die Umsetzung und Wirksamkeit des Leistungskonzepts soll regelmäßig evaluiert werden. 
 
Die Steuergruppe der Elly-Heuss-Knapp-Schule  
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2. Formal-rechtliche Vorgaben eines Leistungskonzeptes  
 
2.1 Bezug zum Referenzrahmen Schulqualität  
(Dimension 2.7 – Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung) 
 
https://referenzrahmen-schulqualitaet.nrw.de/online-unterstuetzungsportal-oup 
 
 
2.2 Schulgesetz NRW (SchulG) 
 
https://www.schulministerium.nrw/schulgesetz-fuer-das-land-nordrhein-westfalen 
 
 

 
 Schulgesetz NRW – SchulG 

vom 15. Februar 2005 
Fünfter Teil 

Zweiter Abschnitt 
Leistungsbewertung 

 
§ 48 Grundsätze der Leistungsbewertung  
 
(1) Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der Schülerin 
oder des Schülers Aufschluss geben; sie soll auch Grundlage für die weitere 
Förderung der Schülerin oder des Schülers sein. Die Leistungen werden durch 
Noten bewertet. Die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen können vorsehen, 
dass schriftliche Aussagen an die Stelle von Noten treten oder diese ergänzen.  
  
(2) Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. Grundlage der Leistungsbewertung 
sind alle von der Schülerin oder dem Schüler im Beurteilungsbereich 
„Schriftliche Arbeiten" und im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 
Unterricht" erbrachten Leistungen. Beide Beurteilungsbereiche sowie die 
Ergebnisse zentraler Lernstandserhebungen werden bei der 
Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt.  
 
(3) Bei der Bewertung der Leistungen werden folgende Notenstufen zu Grunde 
gelegt:  
 
1. sehr gut (1)  
Die Note „sehr gut" soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen 
im besonderen Maße entspricht.  
 
2. gut (2)  
Die Note „gut" soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll 
entspricht.  
 
3. befriedigend (3)  
Die Note „befriedigend" soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen 
den Anforderungen entspricht.  
 
4. ausreichend (4)  
Die Note „ausreichend" soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel 
aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht.  
 
5. mangelhaft (5)  

 
Stichwörter / 
Erläuterungen 
 
 
 
 
 
 
Lernprozess  
 
 
 
 
 
 
Schriftliche Arbeiten / 
sonstige Leistungen  
 
 
 
 
 
 
Keine Notentendenzen in 
Zeugnissen und 
Zeugnislisten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://referenzrahmen-schulqualitaet.nrw.de/online-unterstuetzungsportal-oup
https://www.schulministerium.nrw/schulgesetz-fuer-das-land-nordrhein-westfalen
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Die Note „mangelhaft" soll erteilt werden, wenn die Leistung den 
Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen 
Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben 
werden können.  
 
6. ungenügend (6)  
Die Note „ungenügend" soll erteilt werden, wenn die Leistung den 
Anforderungen nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft 
sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können.  
 
 
(4) Werden Leistungen aus Gründen, die von der Schülerin oder dem Schüler 
nicht zu vertreten sind, nicht erbracht, können nach Maßgabe der Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung Leistungsnachweise nachgeholt und kann der 
Leistungsstand durch eine Prüfung festgestellt werden.  
 
(5) Verweigert eine Schülerin oder ein Schüler die Leistung, so wird dies wie 
eine ungenügende Leistung bewertet.  
 
(6) Neben oder an Stelle der Noten nach Absatz 3 kann die Ausbildungs­ und 
Prüfungsordnung ein Punktsystem vorsehen. Noten- und Punktsystem müssen 
sich wechselseitig umrechnen lassen.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Möglichkeit der schriftl. 
oder mündl. Prüfung bei 
entschuldigtem Fehlen  
 
 
Leistungsverweigerung  
 
 
Punktsystem, z.B. APO-BK 
Anlage D 
 
 

 
Weitere relevante Bezüge: 
§ 49 Zeugnisse, Bescheinigungen über die Schullaufbahn 
§ 50 Versetzung, Förderangebote 
 
 

2.3 Verordnung über die Ausbildung und Prüfung in den Bildungsgängen des Berufskollegs (Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung Berufskolleg ­ APO-BK) vom 26. Mai 1999 
 
https://bass.schule.nrw/3129.htm 
 
Relevante Bezüge 
§ 8 Leistungsbewertung und Leistungsnachweise 
§ 9 Zeugnisse, Bescheinigungen über die Schullaufbahn, Zertifikate 
§ 10 Versetzung, Leistungsanforderungen 
 
 

3. Grundsätze der Leistungsbewertung und bildungsgangübergreifende 
Vorgaben an der Elly-Heuss-Knapp-Schule  
 
Die hier vorgelegten Grundsätze und Vorgaben zur Leistungsbewertung gelten für alle Fächer und Bildungsgänge der 
Schule. Abweichungen und spezifische Festlegungen, die sich aus den verschiedenen Anlagen der APO-BK sowie aus 
Lehr- und Bildungsplänen ergeben, werden auf Fachkonferenz- bzw. Bildungsgangebene geregelt.  
 
Die Bildungsgangkonferenz trifft auf Basis der rechtlichen und der hier grundsätzlich genannten Vorgaben 
bildungsgangspezifische Festlegungen (insbesondere die Benennung der Fächer mit schriftlichen Arbeiten sowie 
Festlegungen über Anzahl, Art und Umfang der Leistungsnachweise sowie Kriterien der Leistungsbewertung), die der 
Eigenart des Bildungsganges und der Organisationsform des Unterrichts entsprechen. Soweit Fachkonferenzen 
Festlegungen getroffen haben, sind diese zur Sicherung einheitlicher Standards angemessen zu berücksichtigen. 
 
Bildungsgänge, die nach gleicher Anlage APO-BK strukturiert sind, müssen durch Kooperation sicherstellen, dass 
gleiche Standards entsprechend dem Kompetenzraster des Deutschen Qualifikations-Rahmens (DQR) zugrunde 
gelegt und übereinstimmende Festlegungen getroffen werden. 

https://bass.schule.nrw/3129.htm
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3.2 Verfahren der Leistungsbewertung 
Notenschlüssel Für die Leistungsbewertung, insbesondere die Bewertung schriftlicher 

Arbeiten, gilt folgende Punkteverteilung zur Notenfindung  
 

Note Prozentpunkte Anzahl der Punkte 

1 88 – 100 13 

2 75 – 87 13 

3 62 – 74 13 

4 49 – 61 13 

5 25 – 48 24 

6 0 – 24 24 

3.1 Gegenstand der Leistungsbewertung 
Schriftliche Arbeiten und 
sonstige Leistungen 

Die Leistungsbewertung beinhaltet die Beurteilungsbereiche „schriftliche 
Arbeiten“ und „sonstige Leistungen“. 

Schriftliche Arbeiten 
 
Anzahl  

Schriftliche Arbeiten sind Klassenarbeiten, Klausuren oder Kursarbeiten. 
In der Regel werden in den vollzeit- und teilzeitschulischen 
Bildungsgängen in Fächern mit schriftlichen Arbeiten vier schriftliche 
Arbeiten pro Schuljahr angefertigt, in Prüfungsklassen im 
Prüfungshalbjahr nur eine schriftliche Arbeit.  

Sonstige Leistungen 
 
 
 
 
 
Kompetenzen 
 
 
 
 
 

Zum Beurteilungsbereich „sonstige Leistungen“ gehören sowohl 
mündliche als auch schriftliche Leistungen, z.B. mündliche Mitarbeit, kurze 
schriftliche Übungen, Berichte, Fachgespräche, Protokolle, praktische 
Leistungen, Referate, Tests, Protokolle, Thesenpapiere, Portfolios, 
Präsentationen, Praktikumsberichte, Leistungen in Gruppenarbeit, 
Leistungen in Projektphasen.  
In die Leistungsbewertung der sonstigen Leistungen fließen neben den 
erworbenen Fach- und Methodenkompetenzen die erworbenen 
Personalkompetenzen (Sozialkompetenz, Selbstständigkeit) ein. 
Gegenstand sind die nachweisbaren Kompetenzerweiterungen der 
Schüler:innen oder Studierenden im Verlauf eines Zeitraumes.  
Für die Bewertung der sonstigen Leistungen gilt die Übersicht im Anhang. 

Messbare Leistungen 
 
 
 
 
entschuldigte und 
unentschuldigte 
Fehlzeiten 
 

Bewertet werden generell nur Leistungen, die messbar erbracht wurden. 
Ärztliche Atteste/Arbeitsunfähigkeitsbescheinigungen können 
eingefordert werden und ggf. schulärztlich überprüft werden. 
Unentschuldigtes Fehlen kann als Leistungsverweigerung und damit als 
„ungenügend“ (vgl. § 48,5 SchulG) gewertet werden.  
Schlechte Noten können formal nicht mit entschuldigten Fehlzeiten 
begründet werden, da in diesem Fall angemessene Möglichkeiten für 
Nacharbeit und gegebenenfalls fehlende Leistungsnachweise 
gewährleistet sein müssen. Nicht nachgearbeitete Fehlzeiten können als 
ungenügende Leistung gewertet werden. 

Nachschreibeverfahren  
 
 
 
Möglichkeit der Prüfung  
 

Bei entschuldigt versäumten Klassenarbeiten haben die Schüler:innen und 
Studierenden einmalig die Möglichkeit, einen verbindlichen 
Nachschreibtermin wahrzunehmen. Die Zeitdauer der Nachschreibarbeit 
kann von der des Haupttermins abweichen.  
Grundsätzlich kann eine entschuldigt nicht erbrachte Leistung durch eine 
schriftliche, mündliche oder praktische Prüfung festgestellt werden.  

Täuschungshandlungen 
 

Bei Täuschungshandlungen kann eine Wiederholung des gesamten 
Leistungsnachweises gefordert oder die gesamte Leistung oder ein Teil 
der Leistung für ungenügend erklärt werden (vgl. §§ 8,5 und 20,1 APO-BK). 

Fehlverhalten im 
Unterricht 

Grundsätzlich kann unerwünschtes Verhalten (z.B. Unterrichtsstörung) 
nicht durch eine negative Leistungsbewertung sanktioniert werden. 
Unerwünschtes Verhalten schließt aber in der Regel eine gleichzeitige 
Beteiligung am Unterrichtsgeschehen aus, es kann daher als mangelnde 
Sozialkompetenz angesehen werden und auf diese Weise in die 
Bewertung einfließen. 
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Für die Leistungsbewertung in Anlage D gilt folgender Notenschlüssel.  
 

Noten-

Punkte
Notenstufen

von bis von bis

95% 100% 15 sehr gut plus 95 100

90% < 95% 14 sehr gut 90 94

85% < 90% 13 sehr gut minus 85 89

80% < 85% 12 gut plus 80 84

75% < 80% 11 gut 75 79

70% < 75% 10 gut minus 70 74

65% < 70% 9 befriedigend plus 65 69

60% < 65% 8 befriedigend 60 64

55% < 60% 7 befriedigend minus 55 59

50% < 55% 6 ausreichend plus 50 54

45% < 50% 5 ausreichend 45 49

39% < 45% 4 schwach ausreichend 39 44

33% < 39% 3 mangelhaft plus 33 38

27% < 33% 2 mangelhaft 27 32

20% < 27% 1 mangelhaft minus 20 26

0% < 20% 0 ungenügend 0 19

100maximal erreichbare Gesamtpunktzahl

Notenfindung

%- Anteil 

erbrachter Leistung
Rohpunkte

 
Der IHK- bzw. HWK-Notenschlüssel („Kammerschlüssel“) wird für die 
schulische Leistungsfeststellung nicht verwendet. 

Gewichtung Zeugnisnoten werden in der Regel gleichgewichtig aus den 
Beurteilungsbereichen „schriftliche Arbeiten“ und „sonstige Leistungen“ 
gebildet. 

Notenfindung 
 

 

Es besteht grundsätzlich kein Anrecht auf eine arithmetisch ermittelte 
Endnote. 
Zum Findungsprozess gehören ausdrücklich Aspekte wie:  

• die Gewichtung einzelner (Teil-)Leistungen,  

• die Tendenz der Leistungsentwicklung,  

• Faktoren, die die Leistung ggf. beeinflusst haben  

• spezifische Festlegungen der Bildungsgangkonferenz (zusätzliche 
Regelungen sind möglich) 

In Bündelungsfächern wird die Zeugnisnote in Absprache der beteiligten 
Lehrkräfte des Faches unter Berücksichtigung des jeweiligen 
Stundenumfangs ermittelt. Pädagogisch begründete Abweichungen sind 
im Einzelfall möglich. Auch Anmahnungen von Minderleistungen beziehen 
sich generell nur auf das gesamte Bündelungsfach. 

Beurteilungszeitraum 
 
 

Halbjahreszeugnisse erfassen die Leistungen des ersten Halbjahres. Für 
die Zeugnisnoten zum Schuljahresende sind die Gesamtentwicklung der 
Schüler:innen oder Studierenden und die Noten des ersten Halbjahres zu 
berücksichtigen (Ganzjahresnote). Für das berufliche Gymnasium nach 
Anlage D und für Zeugnisnoten der Zulassungskonferenzen zu Prüfungen 
nach Anlage B und E gelten spezifische Regelungen. 

Ermittlung voraussicht-
licher Abschlussnoten in 
Prüfungen  

Das Verfahren zur Festlegung von Vornoten, vorläufigen Abschlussnoten 
und Prüfungsergebnissen ist den entsprechenden Anlagen der APO-BK zu 
entnehmen. 

 
 

3.3 Transparenz der Leistungsbewertung 
Schülerinformation 
 

Alle Schüler:innen und Studierenden werden zu Beginn des Schuljahres 
von ihren Fachlehrer:innen über Anzahl, Art und Umfang der schriftlichen 
Arbeiten sowie die Anforderungen im Beurteilungsbereich der sonstigen 
Leistungen informiert. Diese Information wird im Klassenbuch 
dokumentiert. 

Infos über Leistungsstand Alle Schüler:innen und Studierenden werden regelmäßig, mindestens 
einmal pro Quartal über ihren Leistungsstand informiert. (Das Recht auf 
jederzeitige Auskunft über den Leistungsstand bleibt davon unberührt). 
Dies kann parallel zu eigenständigen Lernphasen erfolgen. 
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Anmahnung von 
Minderleistungen 

Rechtzeitig vor Versetzungsentscheidungen bzw. Zulassungen zu 
Prüfungen wird die Anmahnung von Minderleistungen terminiert. Wenn 
Leistungen in einem Fach abweichend von den im letzten Zeugnis erteilten 
Noten nicht mehr ausreichen, werden die volljährigen Schüler:innen und 
Studierenden schriftlich informiert bzw. bei nicht volljährigen 
Schüler:innen und Studierenden die Eltern schriftlich benachrichtigt. Die 
Fachlehrer:innen tragen die anzumahnenden Fächer in SchILDweb ein. 

Transparenz der 
Leistungsanforderungen  
 
 
 
 
 
 
 
 

Grundsätzlich orientieren sich Lernerfolgsüberprüfungen und 
Leistungsbeurteilungen am Niveau der in den Zielformulierungen der 
Lehr- und Bildungspläne beschriebenen Kompetenzen und an den 
entsprechenden Festlegungen der didaktischen Jahresplanungen. 
In jedem Fach/jeder Lernsituation/jedem Handlungsfeld werden die  
erwarteten Leistungsanforderungen und die Kriterien der Notengebung 
den Schüler:innen und Studierenden transparent gemacht.  
Dies gilt sowohl für den Leistungsbereich der sonstigen Leistungen 
einschließlich praktischer Leistungen als auch für jede schriftliche Arbeit.  
Die Kriterien der Leistungsbewertung (z.B. Erwartungshorizont) müssen 
für die Schüler:innen und Studierenden dokumentiert, verständlich und 
nachvollziehbar sein.  

Terminierung und  
Korrekturzeit schriftlicher 
Arbeiten 

Termine von Klassenarbeiten sollen mindestens eine Woche vorher 
angekündigt werden. An einem Tag darf nur eine schriftliche Arbeit 
stattfinden (Ausnahme: Nachschreibtermine). Korrekturzeiten für alle 
Klassenarbeiten und Klausuren sollten in der Regel drei 
Unterrichtswochen nicht überschreiten.  
Eine schriftliche Arbeit muss den Schüler:innen und Studierenden immer 
vor dem Termin der nächsten Arbeit im Fach zurückgegeben werden. 

 

3.4 Dokumentation der Leistungsbewertung 

Chronologischer Ablauf  
 
 
 
 
 
Leistungsnoten  
Teilleistungen in 
SchILDweb 
 
 
Zeugnisnoten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufbewahrungsfristen 

 

Von der Teilleistung (Aufzeichnungen der Fachlehrkraft) über die 
„Leistungsnoten" (Datenschutzliste) zur Zeugnisnote (Zeugnislisten):  

• Alle Fachlehrer:innen dokumentieren in eigenen Aufzeichnungen die 
Leistungen der Schüler:innen und Studierenden in den Bereichen 
Schriftliche Arbeiten und Sonstige Leistungen. Die Form dieser 
Aufzeichnungen ist den Fachlehrer:innen überlassen. 

• Einmal pro Quartal wird in der Regel jeweils eine Leistungsnote aus 
den „sonstigen Leistungen“ und dem Bereich „schriftliche Leistungen“ 
erstellt und in SchILDweb (ggf. mit Tendenz) dokumentiert. Schriftliche 
Leistungsnoten dürfen höchstens die Hälfte aller Leistungsnoten 
ausmachen.  

• Aus diesen „Teilleistungen" (schriftliche Arbeiten und sonstige 
Leistungen) wird die Zeugnisnote gebildet. (i.d.R. gleichgewichtig, s.o.). 
Die Zeugnisnoten werden ohne Tendenz unter Leistungsdaten in 
SchILDweb eingetragen.  

• Die Zeugniskonferenz beschließt die endgültigen Zeugnisnoten für 
Schüler:innen und Studierende auf Vorschlag der jeweiligen 
Fachlehrkraft (bei Bündelungsfächern der Fachlehrkräfte), die, falls die 
Konferenz dies wünscht, Ihren Vorschlag durch die dokumentierten 
Teilleistungen begründet.  
 

Die Bewertungen von Einzelleistungen müssen dokumentiert und bei 
mehrjährigen Bildungsgängen für die gesamte Dauer des Bildungsgangs 
verfügbar sein, wenn bei Abschlussprüfungen Zulassungsnoten aus der 
gesamten Dauer des Bildungsgangs gebildet werden. Die Aufzeichnungen 
der Lehrkraft, auf denen Teilleistungen bzw. Leistungsnoten beruhen, sind 
außerdem innerhalb von Beschwerde- und Widerspruchsfristen 
aufzubewahren. 
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Schüler:innen und Studierende sind verpflichtet, schriftliche Arbeiten bis 
zum Ende der Widerspruchsfrist aufzubewahren. 

 

3.5 Unterstützung von Lernprozessen 
Förderung der deutschen 
Sprache 
 
 
Berücksichtigung der 
sprachlichen Norm in 
allen Fächern 
 
 
 
 
 
 

Alle Lehrer:innen haben die Aufgabe, die Schüler:innen und Studierende 
im mündlichen und schriftlichen Gebrauch der deutschen Sprache zu 
fördern. Sie achten in allen Fächern auf die Berücksichtigung der 
sprachlichen Norm.  
Dazu machen sie grundsätzlich auch außerhalb des Deutschunterrichts auf 
fehlerhaften Sprachgebrauch aufmerksam, geben regelmäßig schriftliche 
und mündliche Rückmeldungen über Leistungen in der deutschen Sprache 
und korrigieren Fehler in schriftlichen Ausarbeitungen. Wenn häufig gegen 
die sprachliche Norm verstoßen wird, kann dies zur Absenkung um bis zu 
einer ganzen Notenstufe führen (im beruflichen Gymnasium 2 
Notenpunkte).  
Für die Korrektur schriftlicher sprachlicher Darstellungen werden 
einheitliche Korrekturzeichen verwendet. (siehe 3.6) 

Reflexion des 
Leistungsstandes 
 

Unsere Schüler:innen und Studierende sollen nicht nur über ihren 
Leistungsstand informiert werden, sondern auch dazu befähigt werden, 
die eigenen Leistungen zu reflektieren.  
Dazu müssen ihnen Kriterien der Leitungsbeurteilung, Zeit und 
methodische Hilfen zur Verfügung gestellt werden (z.B. schriftlicher 
Erwartungshorizont bei der Rückgabe und Besprechung von schriftlichen 
Arbeiten, kriteriengestützte Reflexion zu „sonstigen Leistungen“, Kann-
Listen, Reflexionsaufgaben im Zusammenhang mit Praxisarbeiten, 
Reflexionsbögen in Vorbereitung auf Beratungs- und Sprechtage, u. Ä.). 

Sprech- und 
Beratungstage 
 

Pro Schuljahr hat die Schulkonferenz zwei Beratungs- und Sprechtage 
beschlossen. Die Fachlehrkräfte nutzen im Interesse der individuellen 
Förderung und Selbstreflexion der Schüler:innen und Studierende die im 
Beratungskonzept verankerten Instrumentarien und Vereinbarungen. 

Fördermaßnahmen Die rechtlichen und pädagogischen Vorgaben und Leitlinien zur 
Leistungsbewertung in diesem Leistungskonzept stehen in enger 
Beziehung mit dem Förderkonzept der Schule und sollen den Lern- und 
Entwicklungsprozess unserer Schüler:innen und Studierende unterstützen. 

 

 
3.6 Regelungen zur Korrektur schriftlicher Arbeiten 

 

Schuleinheitliche Korrekturzeichen 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schuleinheitliche Korrekturzeichen für die Bewertung von Sprachrichtigkeit und Darstellungsleistung in 
allen Fächern (orientieren sich an den Korrekturvorgaben für Deutsch-Grundkurse im Beruflichen 
Gymnasium) 
 
Bereich Sprachrichtigkeit 
R Rechtschreibfehler 
Gr Grammatikfehler 
Sb Satzbaufehler 
 Auslassungsfehler 
Z Interpunktionsfehler 
 
Bereich Darstellungsleistung 
A Ausdrucksfehler 
W ungeschickte oder falsche Wortwahl 
Wh Wiederholungsfehler 
T unpassender Tempusgebrauch 
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Korrektur von Prüfungsarbeiten 
 
Es gelten die Festlegungen der jeweils gültigen Prüfungsverfügung (vgl LMS/Prüfungen) 
 

 

4. Bildungsgangspezifische Festlegungen in den Anlagen A bis E  
 
Die Festlegungen zur Leistungsbewertung in den verschiedenen Bildungsgängen der Schule werden von den 
jeweiligen Bildungsgangkonferenzen getroffen. Diese Festlegungen werden den Schüler:innen und Studierenden am 
Beginn des Bildungsganges zur Kenntnis gegeben und besprochen. Sie sollen im LMS zugänglich sein.  
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5. Anhang 
 

Bildungsgang / Klasse: 
Fach:  

Name:             Raster zur Bewertung sonstiger Leistungen 
 

Fachkompetenz Personale Kompetenz 

Wissen (= Kenntnisse) 
 
Ich kenne und verstehe:  

Fertigkeiten 
 
Ich kann: 

 
Sozialkompetenz 
 
Ich kann: 

 
Selbstständigkeit 
 
Ich kann: 

 

Fachwissen: 
 
- die im Unterricht vermittelten 
Inhalte. 
Ich besitze Allgemeinwissen. 

+ 
Anwendungsfertigkeit: 
 
- mein erworbenes Wissen 
einsetzen, um Aufgaben zu lösen. 

+ 
Teamfähigkeit: 
 
-  mit anderen zusammenarbeiten, um 
gemeinsame Ziele zu erreichen. 

+ 
Eigenständigkeit: 
 
- angemessene Entscheidungen 
treffen und ohne fremde Hilfe 
handeln. 

+ 

o o o o 

_ _ _ _ 

Fachsprache: 
 
- die fachlichen Begrifflichkeiten. 

+ 
Verknüpfungs- und 
Vernetzungsfertigkeit: 
 
- mein Wissen einsetzen, um es auf 
andere Aspekte zu übertragen. 

+ 
Führungsfähigkeit: 
 
- Gruppen zielführend  und 
richtungsweisend steuern. 

+ 
Verantwortung: 
 
- unter Einbeziehung möglicher 
Folgen verantwortlich handeln. 

+ 

o o o o 

_ _ _ _ 

Breite: 
 
- viele verschiedene Aspekte der 
Themen. 

+ 
Problemerkennungs- und 
Problemlösefähigkeit: 
 
- mein Wissen einsetzen, um 
Probleme zu erkennen und zu lösen. 

+ 
Mitgestaltung: 
 
- mich konstruktiv am 
Unterrichtsgeschehen beteiligen und 
eigene Ideen entwickeln. 

+ 
Reflexivität: 
 
- mit Veränderungen umgehen, aus 
Erfahrungen lernen und kritisch 
denken. 

+ 

o o o o 

_ _ _ _ 

Tiefe: 
 
- viele Unterpunkte eines 
Themenaspektes. 
 

+ 
Beurteilungsfähigkeit: 
 
- mein erworbenes Wissen nutzen, 
um Aspekte zu vergleichen und zu 
bewerten. 

+ 
Kommunikation: 
 
- mich zielführend mit anderen 
austauschen und verständigen.  

+ 
Lernkompetenz: 
 
- mir ein realistisches Bild von 
meinen Lernfortschritten machen und 
eigenständig meine Kompetenzen 
weiterentwickeln. 

+ 

o o o o 

_ _ _ _ 

 


